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Der dramatische Konflikt Venezuela-Kolumbien ist das internationale Thema des Tages, aber ich füge diesen Punkt an einen Bericht an, den ich schon seit einigen Tagen vorbereite. 
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1. DER WECHSELKURS

Wie ich im letzten Bericht schon erwähnte war noch im Jänner 2010 der offizielle Wechselkurs des staatlichen Büros CADIVI 4,30 Bs/US$ und der Schwarzmarktkurs 5,77 Bs/US$, das ist 1,3 x der offizielle Kurs. Das kann noch durchaus funktionieren, wer dringend Devisen braucht und keinen offiziellen Zugang hat kann sich das leisten. 

Als vor genau zwei Jahren Tobias Mindler und Johannes Steiner bei uns waren erzählten wir ihnen dass wirtschaftliche Massnahmen angekündigt waren, aber auf diese warten wir bis heute.  Präsident Maduro kündigte vort einiger Zeit „el gran sacudón“ (die grosse Erschütterung) an und etwas später „el gran revolcón“ (die grosse Umwälzung). Jedes mal eine gross angekündigte Rede im Fernsehen, bei der er dann – nichts sagt. Er hat Angst, unpopuläre Massnahmen zu treffen und schiebt sie ständig auf. V war or einem Monat war er viel bescheidener, sprach von einem Neustart für die nationale Produktion. Gleichzeitig tut er aber alles um sie abzuwürgen im Versuch mit einem unfähigen Staatsapparat alles bis ins Kleinste zu kontrollieren. 
Im letzten Bericht beschrieb ich ewas näher die wirtschaftliche Situation und ihre Ursachen. Hier nur kurz zur Entwicklung der letzten Wochen.

In der kolumbianischen Grenzstadt Cúcuta wird massiv legal und ohne Beschränkungen gewechselt, und der dortige Kurs ist bestimmend für den allgemeinen parallelen Markt innerhalb und ausserhalb Venezuelas. Die Regierung behauptet zwar er sei eine Erfindung der Opposition, Teil des ökonomischen Krieges und entspräche nicht der Realität, aber das ist nur Quatsch, er ist ganz real und funktioniert für Jedermann.      

 Entwicklung des parallelen Schwarzmarktkurses in Bs/US$.   

	
	Offiziell
	Sicad
	Sicad 2
	Simadi
	Parallel
	Faktor
	

	14-1-10
	4,30
	
	
	
	5,77
	1,3
	

	21-9-12
	4,30
	
	
	
	12,79
	3,0
	

	13-6-13
	6,30
	
	
	
	31,14
	4,9
	Besuch von Tobías

	4-12-13
	6,30
	
	
	
	64,74
	10,3
	Kuba (nach dem Kollaps UdSSR)

	30-1-14
	6,30
	11,36
	
	
	79,50
	12,6
	

	21-5-14
	6,30
	10,00
	49,97
	
	71,36
	11,3
	

	12-2-15
	6,30
	12,00
	
	170,04
	189,55
	30,1
	

	19-3-15
	6,30
	12,00
	
	190,50
	260,19
	41,3
	

	21-5-15
	6,30
	12,00
	
	199,99
	392,24
	62,3
	

	3-7-15
	6,30
	12,00
	
	198,37
	501,21
	79,6
	

	9-7-15
	6,30
	12,00
	
	199,81
	616,46
	97,9
	 

	4-8-15
	6,30
	12,00
	
	199,8 
	697
	110,6
	absoluter Weltrekord


Das ist eine Auswahl von Daten, die ich (nicht allazu systematisch) notiert habe.

Nachdem der Buschauffeur Nicolás Maduro im April 2013 die Präsidentschaft angtreten hatte wurde der Bolívar von 4,30 Bs/US$ auf 6,30 Bs/US$ abgewertet. Gegen Jahresende war der parallele Kurs bereits das zehnfache des offiziellen, das selbe Verhältnis wie in Kuba nach dem Zusammenbruch der UDSSR. Ich besuchte damals Kuba und für mich war das unfassbar. 
Anfang 2014 wurden unter dem Namen SICAD sogenannte Versteigerungen  eingeführt. Diese waren zweckgebunden (für bestimmte Sektoren der Wirtschaft) und damit wollte die Regierung die private Wirtschft überzeugen und den parallelen Kurs kontrollieren.  Da das System nicht funtionierte wurde ein dritter Wechselkurs eingeführt, Sicad II, der wirklich frei sein sollte aber nur einen vorübergehenden Einfuss auf den parallelen Kurs hatte. Auch dem fehlten die Mittel. Er hatte nur einen symbolischen Wert, wurde unter 50 Bs/US$ eingefroren, das Vertrauen schwand, der parallele Dollar stieg kometenhaft weiter an.

Anfang 2015, als der Faktor  Parallel/Offiziell bereits auf 30 geklettert war, wurde Sicad II abgeschafft und Sicad eingefroren (es gab im laufenden Jahr monatelang keine Angebote). Dieser Kurs gilt praktisch nur für die spärlichen Devisen für Turisten. Gleichzeitig wurde ein angeblich wirklich, aber wirklich freier Wechselkurs eingeführt, zu dem auch Privatleute Devisen anbieten sollten, SIMADI. Ökonomen der Opposition meinten er könnte bei 130 liegen, aber es kam schlimmer: der Anfangswert war viel höher, knapp unter dem parallelen Dollar. Das Angebot war unbedeutend, das private Angebot blieb auch jetzt aus und der Kurs wurde neuerlich von der Zentralbank eingefroren, die jetzt auch diese „Versteigerungen“ kontrolliert. 
Und wer hilft mir jetzt weiter beim Schreiben? Ich brauche für den Vergleich etws das noch schneller ist als ein Komet! Lag der Faktor zu Jahresanfang bei 30, so hat er inzwischen längst die Marke 100 üerstiegen.
Was das bedeutet:

Auf Grund der Devisenkontrolle kann man ausländische Devisen legal nur bei der Regierung kaufen. Aber diese ist pleite und schränkt alle Devisenausgaben ein. Neben anderen Faktoren (siehe den letzen Bericht) führt das zu Knappheit auf allen Ebenen.

Trotz strenger Preiskontrollen -welche die nationale Produktion abwürgen und dennoch nicht funktionieren-  bekommt man viele Produkte nur auf dem Schwarzmarkt. Es gibt geringe Mengen zum offiziellen Preis, aber da muss man sich bei unendlichen Schlangen durchkämpfen und Zänkereien überstehen,  es gibt dabei auch Raufereien und Tote. Ausserdem kann man je nach Personalausweis nur an einem bestimmten Tag der Woche einkaufen und die Mengen sind sehr beschränkt. Oft gibt es nur EIN oder ZWEI Produkte, dass heisst das Anstellen nimmt kein Ende. Oft geht auch die Ware aus bevor du drankommst.
Private Supermärkte werden verpflichtet geregelte Produkte auf diese Art zu verkaufen auch wenn dann oft schwere Schäden durch Vandalismus entstehen. Beim privaten Hypermarkt Unicasa in Cumaná etwa gibt es Schlangen von weit über 500 Personen, in prallender Sonne, auch alte Leute. Die werden natürlich böse wenn dann die Ware ausgeht und sie stundenlang umsonst Schlange standen oder wenn ein paar bewaffnete Jugendliche auftauchen und eine Gruppe von Personen ganz vorne einreihen.

Mein Sohn Orlando und seine Frau arbeiten beide,  somit kaufen sie die Windeln bei Wiederverkäufer um den vierfachen Preis. Die Preise variieren vom vierfachen oder fünffachen bis zum zehnfachen. Das bedeutet: ein Fabrikant bringt ein Produkt zum Preis P auf den Markt, aber der Endkäufer zahlt 5P.  Der offizielle Preis P wird unter allen verteilt, die an der Produktionskette teilnehmen und eine Leistung erbringen, das vierfache dieses Betrages oder mehr geht je nach dem Fall an einen parasitären Sektor der keine produktive Arbeit leistet: sogenannte bachaqueros die vom Anstellen leben oder an eine Mafia. In unserer verkehrten Welt gibt es somit Leute, die viel verdienen, aber das sind halt nicht gerade jene welche eine nützliche Leistung erbringen. 

Zum Unterschied von den USA mit ihrem 1% der Superreichen kommen hier auch viele ärmere Leute auf ihren Teil, sofern sie die Spielregeln durchschauen und ausnutzen. Aber auch sie sind wie alle anderen gestresst, da man ja nie das kaufen kann was man gerade braucht. Alles, alles ist knapp und teuer. Viele produkte gibt es überhaupt nicht, für andere tauchen minderwertige Erszatzprodukte auf. Kaffee wird etwa mit gemahlenen schwarzen Bohnen gestreckt und so verkauft. Ich erinnere mich da an den Feigenkaffee in der Nachkrigszeit in meiner Kinderzeit. 

Meine fünf Enkelkinder bekommen seit Monaten praktisch nie Milch. Jetzt waren wir eine Woche in Margarita, da freuten sie sich jeden Morgen auf ein Glas Schokolademilch. – Wir hatten nämlich Trockenmilch aus Kolumbien nach Cumaná geschmuggelt (ja, das ist verboten, auch in kleinen Mengen). 
Dazu kommt die Korruption auf allen Ebenen, die Inkompetenz und Schlamperei. Wer immer kritisiert oder nur den Mund aufmacht wird als „Infiltrierter“ verdächtigt, das ist somit die grosse Stunde der Opportunisten un  Unfähigen. Es gibt wie einst im Ostblock „patriotas cooperantes“, Spitzel, die andere Leute anzeigen. 
Keine Wirtschaft kann so funktionieren.

Ganze Fabriken werden vom Staat im Ausland gekauft, die nie zu produzieren beginnen. Im Süden des hier benachbarten Bundesstaates Anzoátegui wurde ein grosser Agrarkomplex gebaut, der nie den Betrieb aufnahm. Geräte wie Traktoren verschwinden spurlos. Vier pharmazeutische Fabriken wurden gekauft, keine funktioniert usw. Staatliche Unternehmen funktionieren mit einem Bruchteil ihrer Kapazität (en Viertel, eventuell ein Drittel). Produkte die es immer gab veschwinden vollkommen vom Markt, wie etwa galvanisierte Wasserrohre (die gelegentlich halt doch noch gebraucht werden). Die private Aluminiumverarbeitung steht, da die staatliche Industrie kein rohes Aluminium liefert usw.  
Chávez war einst stolz auf die Verbesserung der Ernährung der Armen. Diese Zeit ist längst vorbei. Die nationale Lebensmittelproduktion sinkt, die Abhängigkeit von Importen wächst, aber die Mittel für Importe werden stark beschränkt und somit wird viel weniger importiert.

Es feheln Medikamente, in den Spitälern, in den Apotheken. Die Regierung schwört dass die faschistische und rechtsradikale Opposition die Produkte versteckt. Produzenten werden schikaniert und ständig inspektioniert, die Transporte werden mit schikanösen Kontrollen belästigt, die Regierung glaubt alle Probleme mit mehr Kontrollen lösen zu können.
Fabriken müssen vorübergehend oder endgültig die Produktion stoppen weil irgendein importierter Artikel fehlt. Verschlusskappen für Flaschen wurden früher von der staatlichen Stahlindustrie SIDOR produzieret. SIDOR produziert dieses Produkt und auch andere längst nicht mehr, so muss importiert werden. Für Importe werden die Devisen nicht bewilligt, und wegen einer Kleinigkeit steht halt dann oft die ganze Produktion.  

[image: image1.jpg]’M

RUTAS AEREAS DE VENEZUELA RAV.S A,

SE LES INFORMA A
LOS PASAJEROS QUE
SU EQUIPAJE SOLO
DEBE CONTENER




Seit einier Zeit donnert Maduro gegen die Bachaqueros, die Wiederverkäufer. Auch wenn man kleinere Mengen von Lebensmitteln transportiert können diese konfiziert werden (die Polizisten oder Soldaten leiden ja auch unter der Knappheit und bedienen sich auf diese Weise . . .).
Beim Schalter der Fluglinie Venezolana am Flughafen von  Cumaná hängt ein Informationsblatt:

 „Wir informieren die Fahrgäste dass als Reisegepäck nur Kleidung, Schuhwerk oder persönliche Gebrauchsgegenstände erlaubt sind“. Dabei geht es nicht darum den Transport von Rauschgift etc. zu verhindern, sondern um Reis, Mehl, Trockenmilch, Zucker, Kaffee, Reinigungsmittel . . .

Auf dem Flughafen in Cumaná geht das Gepäck BEI DER ANKUNFT durch eine Radarkontrolle. Anderswo werden Bomben vor dem Abflug gesucht, bei uns werden bei der Ankunft Lebensmittel konfisziert! Eine absurde und verkehrte Welt.
	Für Lebensmittelimporte wird heuer ein Drittel weniger bewilligt als im vergangenen Jahr und auch die nationale Produktion geht unter allen möglichen Schikanen  und irrationellen Preiskontrollen zurück. Mit unsinnigen respektlosen Konrollen versucht die Regierung die Verteilung zu regeln, was natürlich die gesamte Bevölkerung verstört. Sie wollen nicht verstehen dass bei sinkendem Angebot einfach nicht alle zum Zug kommen können. Die offizielle Propaganda redet vom ökonomischen Krieg der Opposition und immer wieder werden willkürlich Depots von Grosshändlern beschlagnahmt um als „Beweis“ eine Fernsehschow aufzuziehen, auch wenn die betroffenen alle Papiere in Ordnung haben. (Chauffeure brauchen ohnehin für jeden einzelnen Lebensmitteltransport eine offizielle Genehmigung, die dann mehrmals  bei Strassenkontrollen überprüft wird. Und jeder ist bei jeder Kontrolle gerne zu einer freiwilligen Spende bereit, damit er nicht die ganze Ware zur Kontrolle ab- und wieder aufladen muss).   Gleichzeitig regelt das Volk den Widerspruch zwischen Angebot und Nachfragen auf informelle Weise, und da geht es halt auch brutal zu.


Chauffeure weigern sich Lebensmittel zu transportieren weil die LKWs allzuoft geplündert werden. Nicht von organisierten kriminellen Banden, sondern von der verzagten Bevölkerung.     
2. STAATSSCHULD
Die Erdölproduktion stagniert und liegt angeblich weit unter den offiziell angegebenen Ziffern, der Ölpreis sank auf weniger als die Hälfte. Das Land hat sich in der Zeit des Überflusses zusätzlich verschuldet und steht vor der Insolvenz. Nur nicht mit der Staatsschuld in ein Default fallen, auch wenn die Leute dabei nichts mehr zu essen haben. Revolutionäre Prioritäten. 

Die internationale Staatsschuld hat absoluten Vorrang, der interne Konsum wird immer mehr beschränkt, aber auf irrationale Art (siehe etwa die Versorgung mit Medikamenten oder das Beispiel des Flaschenverschlusses).

Alles was nicht niet- und nagelfest ist wird verschachert. So etwa ein guter Teil der Goldreserven oder eine Raffinerie in den USA. Auch die venezolanische staatliche Firma CITGO, welche in den USA Raffinerien und ein Tankstellennetz besitzt, sollte verkauft werden. Da es aber kein akzeptierbares Angebot gab nimmt diese jetzt in den USA so viele Kredite auf wie möglich, welche dann an die Regierung abgeliefert werden. Venezuela verkaufte an Karibikländer Erdöl mit langfistigen und kulanten Krediten. Diese werden jetzt zum Teil frühzeitig abgezahlt mit 40% Preisnachlass.

Bilanzen werden manipuliert. So werden etwa täglich 600 000 Barrel Erdöl an China als Schuldenzahlung geliefert. Verzeihung, die Zentralbank meint es sei zwar eine Zahlung aber keine Schuld, und somit scheint diese Schuld auch in den offiziellen Bilanzen erst gar nicht auf. 90 000 Barrel täglich gehen an Kuba. All das drückt zusätzlich die Einnahmen aus der mageren Produktion.   
VERGLEICH DER EXPORTE MIT ANDEREN SÜDAMERIKANISCHEN LÄNDERN

	
	Exporte 2014 *

(Milliarden US$)
	Einwohner

(Millionen)
	US$ / Einwohner

	Kolumbien

	54
	50
	1 080

	Chile
	76
	18
	4 222

	Perú
	38
	31
	1 226

	Venezuela (nur Erdöl)
	128
	30
	4 267


 




*  F. Egaña, Quinto Día, 21-8-2015 

Die Lage in Venezuela ist chaotisch, die Leute sind verweifelt, während in den anderen drei Ländern die wirtschaftliche Lage im groβen und ganzen zufriedenstellend ist. Der Erdölpreis ist auf weniger als die Hälfte gesunken, aber vor Chávez lag er um 10 US$/Barrel, und die Wirtschaft funktionierte besser als derzeit. 

In Bolivien, Ecuador und sogar in Nicaragua hat sich die wirtschaftliche und soziale Situation unter den linken Regierungen bemerkenswert verbessert. Chávez begann im Jahre 1999 mit einem beachtlichen wirtschaftlichen und sozialen Erfolg, aber der Zusammenbruch begann bereits ab 2007 mit dem von ihm verkündeten „Sozialismus des XXI Jahrhunderts“ mit kubanischen Beratern und führte unter Maduro zum totalen Kollaps. Anstatt nötige Korrekturen zu vollziehen wird die Bevölkerung ständig neuen Kontrollen und Schikanen ausgesetzt.     

3. INFLATION

Wer schlechte Nachrichten verbreitet wird schnell als Staatsfeind entlarvt. Und unsere Regierung beschützt uns vor solchen Nachrichten. Laut Gesetz muss die Zentralbank zum Monatsanfang die Inflation des Vormonats bekanngeben. Aber im Vorjahr wurden diese Veröffentlichung Monate verzögert, und im Jahre 2015 wurden noch keine Daten veröffentlicht. Die Sonne mit dem Daumen verdecken heisst das hierzulande.

Es erklärt uns auch niemand wie die Inflation berechnet wird. Wird der offizielle Preis genommen, der reale, oder der Preis in der immer spärlicher versorgten subventionierten Lebensmittelkette Mercal?

Wer einem Ausländer erklären will wie viel das Äquivalent für ein bestimmtes Einkommen oder ein bestimmter Preis ist, kann sich je nach Ideoligie die Antwort aussuchen. Wert des Mindestmonatslohnes: 1160 US$ ist die Antwort der Regierung (offizieller Kurs), 12 US$ die Antwort der Opposition (paralleler Kurs). Ein verlässlicheres Kriterium ist üblicherweise die Kaufkraft. Aber auch da gibt es einen dramatischen Unterschied zwischen offiziellem Preis und reellem. Und letzterer ist wiederum enormen Schwankungen unterworfen und kaum bestimmbar.

Seriöse ökonomische Statistiken sind in diesem Chaos nicht möglich, auch ernsthafte Versuche sind mit Vorsicht zu betrachten.  

Internationale Banken (etwa Bank of America) schätzen die Inflation für dieses Jahr auf etwa 200%.        

Ein weiteres Beispiel für eine absurde „Lösung“: die höchste Banknote im Umlauf ist der 100 Bs- Schein, der reicht gerade für einen grossen Braunen. Und jetzt hat die Zentralbank verordnet diese Scheine sollten für Geldautomaten reserviert werden, bei den Schaltern in den Banken dürfen nur kleinere Scheine ausgegeben werden. Vor ein paar Tagen kam ich aus einer Bank mit einem dicken Stoss von 20 Bs-Banknoten, zu hunderten gebündelt, frei unter dem Arm, für alle sichtbar. Ich hatte nur eine kleine Tasche mit. Die Begründung für diese Bestimmung kann ich euch nicht erklären, ich habe sie nicht mitbekommen.

Es gibt noch Absurderes zu erzählen: an der brasilianischen Grenze und in Cúcuta werden 100 Bs-Scheine für 120 bis 140 Bs gekauft. Warum? Wozu? Welchen Sinn kann das haben? 

 (Vor einiger Zeit gab es in Bogotá Zeitungsanzeigen über verbilligten Verkauf von $-Notan. Das war Geldwäsche von Rauschgifthändlern, offen angekündigt, uind nichts wurde dagegen getan)   
EINKOMMENSVERTEILUNG

Trotz Krisis werden nach Venezuela so viele Kleinflugzeuge importiert wie nie zu vor, der französische Falcon ist das beliebteste Modell. Für jene die regimegetreu sind und am Geldhahn sitzen.

Staatliche Angestellte mit festem Lohn haben das Nachsehen. Bein Friseur zahle ich jedesmal einen höheren Preis, der ist Autodidakt aber verdient mehr als ein Universitätsprofessor. Ebenso der Taxifahrer, der Fischer, der Arzt usw. Bei Südfrüchten gibt es zumindest hier in Cumaná ein reichliches Angebot, aber die Preise der Proddukte aus der Umgebung scheinen dollarisiert, so unglaublich das klingt.

Die Zahl der Pensionierten der Sozialersicherung IVSS stieg enorm unter Chávez, sie bekommen monatlich einen Mindestlohn. Das scheint ja durchaus löblich. Chávez verschenkte auch Pensionen an ältere Leute die nie für eine Pension eingezahlt haben. Natürlich eine beschränkte Zahl, die mit willkürlichem Kriterierium oder besser gesagt ohne Kriterium von inkompetenten Leuten vergeben wurden. Propaganda in den Medien, aber mit sozialer Gerechtigkeit hat das nichts mehr zu tun.

Der Mindestlohn wird üblicherweise am 1. Mai vom Präsidenten aktualisiert, aber in letzter Zeit gab es wegen der Inflation bis zu drei jährliche Erhöhungen. Mit der letzten Erhöhung war der Mindestlohn höher als das Einkommen eines Hochschulprofessors der Einstiegskategorie. Eine vorläufige 30% Gehaltserhöhung schwächte diesen Kontrast etwas ab. 

Wer kann geht ins Ausland, vor allem junge, gut qualifizierte Universitätsabsolventen. Mit den Ersparnissen von wenigen Monaten, die sie auf dem Schwarzmarkt verhundertfachen, können sie sich schnell in der Heimat bar eine  Luxuswohnung kaufen.
Neue Autos gibt es nicht, gebrauchte Autos sind für den Normalverbraucher unerschwinglich. Wenn irgendetwas kaputt wird bekommst du keine Ersatzteile. Wenn du lange im ganzen Land suchst und sie neu oder gebraucht auftreibst sind die Preise astronomisch.

Ein Fahrrad für ein Kind ist da etwa nicht drinnen, es gibt ja immer dringendere Anschaffungen.Für Haushaltsgeräte stellen sich die Leute nächtelang an. 
Mein Sohn weschselt nicht alle verbrannten Glühbirnen aus, weil sie einfach zu teuer sind.

Tragisch ist die Situation auf dem Gesundheitssektor. In den Apothenen sieht man leere Regale, nötige Operationen in Spitälern können nicht durchgeführt werden, weil einfach alles fehlt. Irgendwann stirbt man ja ohnehin . . .
WECHSELKURS FÜR TURISTEN

Für Turisten mit Kreditkarte und Studenten im Ausland wird nach wie vor der Kurs Simadi von 12 Bs/US$ angewendet, ein wahres Geschenk. Auch dieser Kurs ist absurd und hat zwei schwerwiegende Folgen:

a) Missbrauch. Leute welche Flugtickets kaufen, die Genehmigung für die Verwendung der Kreditkarte im Ausland einholen und dann nicht reisen und den Flugpreis zurückverlangen. Jemand anderer nimmt die Kreditkarte ins Ausland mit und die Devisen werden auf dem Schwarzmarkt in Bolívares eingetauscht. Dabei kann man das Geld verfünfzigfachen.

 
Oder: es werden bis zu 300 US$ im Jahr bewilligt für den internationalen Einkauf im Internet. Kaufe ich etwa Amazon Giftcards so kann ich meine Investition in Landeswährung verfünfzigfachen. Der Gewinn ist achtundvierzigmal der monatliche Mindestlohn, vier Jahre Mindestlohn. Aber nur für Leute mit Kreditkarte. 
b) Diesen Kurs zu ändern wäre höchst sinnvoll. Aber die Regierung besteht darauf, ihn zum Schein aufrecht zu erhalten, erfindet aber mehr und mehr willkürliche Beschränkungen. 

· Die erlaubten Summen wurden kräftig reduziert. Für Reisen nach Kuba kann man bis zu 1500 US$ bekommen, für die „feindlichen“ USA nur bis zu 700 . . .

· Seit neuestem darf man nur Kreditkarten von staatlichen Banken verwenden. Meine Frau Mercedes hat nur Kreditkarten von einer privaten Bank und da sie derzeit nicht arbeitet kann sie um keine staatliche Kreditkarte ansuchen. Mit diesem Trick verlor sie das Recht auf Devisen für Auslandsreisen. 
· Bei Auslandsreisen muss man alle Zahlbelege aufheben. Letztes Jahr wurden tausende Nummern von Personalausweisen in der Presse veröffentlicht von Personen welche in der darauffolgenden Woche alle Belege in Caracas vorlegen sollten. Cadivi schickt wegen jeder Kleinigkeit eine Email,  aber in diesem Falle haben sie es wohlweislich unterlassen. Auch meine Ausweisnummer war auf der Liste, aber das wusste ich nicht. Monate später erfuhr ich dass ich „präventiv suspendiert“ war. Obwohl ich dann die Belege in Caracas präsentierte bleibe ich ebenso wie hunderte oder tausende andere suspendiert. Weder meine Frau noch ich haben somit derzeit Anrecht auf den Devisenkauf. Ich kann mit meinem Einkommenn nicht einmal irgendein billiges Computerprogramm im Internet kaufen oder 10$ bei SKYPE für internationale Telefonanrufe zahlen.

· Vielen Studenten im Ausland werden die Devisen willkürlich gesperrt. Die stehen plötzlich ohne nichts da . . .   
· Ins Ausland können normale Venezolaner auch nicht reisen, da man Flugtickets praktisch nur im Internet in US$ kaufen kann, auch bei der venezolanischen Fluglinie CONVIASA die nach Madrid fliegt (Tickets in der Landeswährung gibt es theoretisch schon, aber nicht für jedermann).
4. ARBEITER VS. ARBEITGEBER

Wie man weiss sind ja alle privaten Arbeitgeber Staatsfeinde, Saboteure und Ausbeuter, somit hat der Arbeiter immer recht. Seit Jahren gibt es einen absoluten Kündigungsschutz, der jährlich verlängert wird. Beim Schalter der Fluglinie CONVIASA in Cumaná sitzen täglich sieben Angestellte, auch wenn die Linie seit vielen Monaten Cumaná nicht mehr anfliegt. Chevrolet hat weiterhin 1500 Arbeiter, auch wenn sie praktisch keine Autos produzieren wegen Devisenmangel. Der Versuch, 500 Arbeiter zu kündigen, wurde von der Regierung abgelehnt. Ein Arbeiter der ein Unternehmen sabotiert kann viel Schaden anrichten, aber auch er ist praktisch unkündbar. Man kann ihm allerdings so viel Geld anbieten, dass er freiwillig kündigt.

Wer Machtgelüste aber keine Qualifikation hat kann als Gewerkschaftsführer Genugtuung finden. Es gibt Institutionen die trotzdem funktionieren, aber das braucht sehr viel Energie. Laut Gesetz wählen die Gewerkschaften drei von vier Kandidaten für freie Plätze. Posten werden somit verkauft, und der Unternehmer kann dan sehen wie er weitermacht. 
Dazu kommen falsche Gewerkschaften, Mafien, welche vor allem Unternehmer mit Staatsaufträgen erpressen: entweder du zahlst für ein paar zusätzliche Arbeiter die dann gar nicht arbeiten, oder du kommst in Schwierigkeiten.             

5. SCHULSYSTEM

Bei einer Fabrik ist es schwer zu verbergen wenn sie nichts produziert, bei einem Schulsysstem im Leerlauf kann man aber dennoch zum Schein fleissig Zeugnisse verteilen. 

Das ganze Schulsystem ist ein Betrug weil allzuviele Schultage ausfallen, die Lehrer oft fehlen und sich nicht vorbereiten. Regelmässige Schulreformen prallen an den Lehrern ab. War es früher schon arg, so ist es jetzt viel schlimmer. Bis zur Matura gibt es einen enormen Druck damit ja niemand durchfällt. Auch in den neuen Alternativen für Hochschulbildung (Misión Sucre, Universidad Bolivariana) kommt man mit dem Herumsitzen durch. 

Die traditionellen autonomen Universitäten stehen unter vielseitigem Druck. So etwa wendet das Hochschulministerium ein neues „soziales“ Schema für die Vergabe der Studienplätze an. Die soziale Herkunft und die ideologische Einstellung sind wichtiger als der Studienerfolg. Beispiel von Studenten, welche das Ministerium der Universidad Central (UCV) zuweist:
	
	Medizin
	Jus
	Agronomie

	Niedrigster Notendurchschnitt eines zugelassenen Maturanten in einer Notenskala von 0 bis 20
	19,39
	17,15
	15,24

	Prozentsatz der Maturanten mit einem höheren Notendurchschnitt, die nicht zugelassen wurden
	96%
	69%
	25,6%


Studenten aus privaten Schulen werden extrem benachteiligt, wie man weiss sind die ja ohnehin Kinder von Staatsfeinden. Auch eine Studentin mit 19,9 Punkten wurde nicht zuglassen.

Maturanten der Misión Ribas, mit Schnellsiedekursen bei denen alle durchkommen, werden bevorzugt, auch wenn sie schlechtere Noten haben.

Das Problem der Studienplätze gerecht zu lösen ist nicht einfach, aber das kritiserte traditionelle Schema einfach auf den Kopf zu stellen kann auch keine Lösung sein und wird wohl in der Zukunft langfristig Probleme bringen.  

Hochschuldozenten brauchen ein zweites Einkommen. Für die Vorlesungen bekommst du bezahlt auch wenn du oft fehlst und dich kaum vorbereitest (das bemerkt meist ohnehin niemand), dem Nebenjob musst du hingegen mehr Energien widmen. Früher hatte der Dozent einen eigenen Schreibtisch, mit der Massifizierung ist das nicht mehr möglich. Er wird somit seine Anwesenheit an der Universität weitgehend reduzieren. Usw.  

Bei der Schulbehörde unseres Bundesstaates Sucre war ein Schild ausgehängt: Absolventen der UDO (seriösere staatliche autonome Universität) werden für Lehrerposten nicht akzeptiert. Das heisst: wir akzeptieren nur Absolventen der Misión Sucre mit einer skandalös schlechten Ausbildung (Die will ja sonst niemand anstellen!). Verkehrte Welt. Es gibt angeblich Absolventen der UDO die nachher die selbe Laufbahn bei der Misión Sucre absolvieren, nur damit sie einen Posten bekommen. Anstrengen brauchen sie sich dabei ja ohnehin nicht.     

Hochschuldemokratie: wie ich schon früher schrieb soll bei Wahlen für Rektoren und Dekane jetzt die Stimme eines Dozenten, eines Angestellten, eines Arbeiters und eines Studenten das gleiche Gewicht haben. Die UCV wurde soeben mit einem Gerichtsurteil zu derartigen Wahlen gezwungen. Die Studenten werden somit immer die absolute Mehrheit haben. Wie wird so ein Wahlkampf aussehen? Und das Ergebnis?
6. KRIMINALITÄT – ALLIANZEN DER REGIERUNG

  Früher war die Mordrate  in Kolumbien doppelt so hoch wie in Venezuela, jetzt ist es umgekehrt. Venezuela liegt weltweit an der Spitze.

Kriminelle sind ja Opfer einer ungerechten Gesellschaft und werden zum Teil mit Samthandschuhen behandelt. Wir haben Gefängnisse mit internen Diskotheken und den entsprechenden Damenbesuchen. Gleichzeitig bringen sich die Gefangenen gegenseitig um. Über diese Wahnsinnswelt habe ich schohn früher geschrieben.

Als soziales Projekt gibt es etliche „Zonas de Paz“, Friedenszonen. Die lokalen Banden versprechen  brav zu sein, dafür darf die Polizei ihre Zone nicht betreten. In diesen Zonen herrscht der reinste Terror,  ein Albtraum fürf die lokale Bevölkerung, aber Interessierte können dort ohne Risiko Rauschgift kaufen.

Die Regierung und die chavistische Partei PSUV  haben diverse zivil-militärische Basistruppen organisiert. Jedesmal wenn es Unruhen gibt beschuldigt die Regierung angebliche kolumbianische Paramilitärs, angeblich von der Opposition organisiert und bezahlt. Aber wer tatsächlich Paramilitärs organisiert ist die Regierung selbst! 
Und Maduro kenn sich bei diesem Thema ganz genau aus: 

Derecha ha importado violencia criminal para crear caos en el país - Maduro aseguró que tienen pruebas que incriminan a "líderes principales de la oposición en Venezuela y los vinculan con bandas criminales", berichtete El Universal am 16. Mai.  
Die Rechte importierte die kriminelle Gewalt um im Land Chaos zu erzeugen – Maduro erklärte er hätte Beweise gegen die “wichtigesten Anführer der Opposition in Venezuela welche mit kriminellen Banden verbündet seien”.
Und am 5.Juni erklärte er: 
«Si fracasara la revolución bolivariana y el imperialismo toma el control del país, que se preparen para un tiempo de masacre y muerte». 
“Sollte die bolivarianische Revolution und der Imperialismus die Kontrolle im Land übernehmen, dann bereitet euch vor auf eine Zeit der Masaker und des Todes”.
Im Klartext: a)   Maduro fürchtet, die Parlamentswahlen am 6. Oktober zu verlieren.

Und b)   Sollte die Opposition die Parlamentswahlen am 6. Dezember gewinnen, dann   würde es das Volk bald bereuen . . .

Es  ist zu erwarten dass die Opposition die Wahlen haushoch gewinnt. Ein knapper Gewinn  würde wohl eine Katastrophe auslösen.
7. GEWALTENTRENNUNG – JUSTIZ UND MENSCHENRECHTE

Bei politischen Entscheidungen ist die Gewaltentrennung längst abgeschafft. Auch juridisch illegale politische Entscheidungen werden vom obersten Gerichtshof kritiklos von einem Tag auf den anderen bestätigt. Unbequeme Anklagen kommen in die Schublade.
Ermordungen bei Demonstrationen der Opposition bleiben unbestraft, auch wenn laut Medienberichten der jeweiligeTäter von Zeugen klar identifiziert wurde. 
Die Abgeordnete Maria Corina Machado wurde vom Parlamentspräsidenten einfach abgesetzt, sein „Urteil“ wurde vom Obersten Gerichtshof formell bestätigt, obwohl es klar verfassungswidrig ist.

Am 6. Dezember sind Parlamentswahlen, die Opposition tritt mit einer gemeinsamen Liste auf. Dieser Prozess wird systematisch sabotiert: von der Wahlbehörde mit willkürlichen und illegalen neuen Bestimmungen, vom obersten Gerichtshof, der bereits bei zwei Oppositionsparteien einfach die Parteiführung absetzte und eine neue Führung ernannte. 

Das Parlament beschliesst unkritisch was immer vom Präsidenten gewünscht wird.

Die Anklage eines „kollaborierenden Patrioten“ ohne weitere Beiweise hat oft schwere Konsequenzen, etwa bei der Besetzung eines Unternehmens.  

8. TRANSPARENZ UND KONTROLLORGANISMEN

    Daten werden nicht veröffentlicht, der  Opposition werden im Parlament alle Kontrollrechte verweigert. Jeder Minister muss etwa zu Jahresanfang dem Parlament einen Jahresbericht, die „Memoria y Cuenta“, vorlegen. Sogar diese Berichte werden derzeit vertraulich behandelt und nicht veröffentlicht!
9. MEDIEN

Private Medien werden bedroht und beflegelt, Zeitungen bekommen nur beschränkt (vom Staat verwaltetes) Papier. Etliche Medien wurden zum Zusperren gezwungen, andere zum Verkauf an Regierungsfreunde mit kürzlich angeschwollenen Brieftaschen. Hohe willkürliche Strafen sabotieren die ökonomische Basis der Medien. 
Kritische Berichte werden als Vaterlandsverrat behandelt. Das Gesundheitswesen ist völlig kollapsiert. Und wenn sich etwa ein Arzt an die Medien wendet wird er sofort fristlos entlassen . . .
10.  PARLAMENTSWAHLEN

Das Land schlittert mehr und mehr ins Chaos, aber für den Wahlkampf  gibt es unbegrenztge Mittel und da ist auch jedes Mittel recht.

Zwei Beispiele von den letzten Kommunalwahlen im Dezember 2013: Grosshandelsfirmen wurden Wucherpreise vorgeworfen, die Geschäfte wurden besetzt und die Waren willkürlich zu 30% - 50% des vorherigen Preises verkauft. Es gab nächtelange Schlangen, die Waren reichten nicht lange, aber es wurden neue Importe versprochen, welche dann natürlich ausblieben. Der Import von Autos für Privatpersonen wurde erleichtert, jeder dürfe ohne Mindesteinlage ein Dollarkonto erüffnen und sein Auto selbst importieren. Die Wähler fielen darauf herein und vergaβen dabei ganz daβ ja niemand die Möglichkeit hat, Dollar zu erwerben - bis auf einige Superreiche, was halt so gar nicht zum sozialistischen Diskurs passt. 
Und für das Parlament wurde natürlich das Wahlsystem abgeändert, somit haben die Chavisten derzeit viel mehr Mandate als ihnen prozentmässig zustehen.   
Die Verzerrung und oft völlige Ignorierung der Realität in den offiziellen Medien ist unvorstellbar und hat bis jezt recht gut funktioniert. Die privaten Wirtschft wird sabotiert, die öffentlichen unternehmen sind meist kollapsiert, für Importe wird heuer ein Drittel weniger ausgegeben als im vergangenen Jahr.  Aber die Schuld an der Knappheit hat offiziell „la guerra económica“, der wirtschaftlicke Krieg der faschistischen kapitalistischen neoliberalen rechten Opposition gegen die soziale Wirtschaftspolitik der Regierung.

Aber die Leute werden mehr und mehr verzweifelt wegen der Knappheit, immer weniger schlucken die Geschichte vom ökonomischen Krieg, die Leute werden auch müde von allzuvielen Attentatsversuchen gegen den Präsidenten Maduro welche ständig aufgedeckt werden, mit angeblichen Verhafungen von denen man dann nichts mehr hört, mit Verschwörungen aus den USA oder Kolumbien, und sogar aus Frankreich. 

Am 6. Dezember sind Parlamentswahlen angesetzt. Kandidaten werden von Gerichten willkürlich ausgeschlossen, Parteien werden von der Wahlbehörde diskriminiert, aber dennoch steht es um die Chavisten recht schlecht.
Das spürt ein jeder, das erzeugt einen psychologischen Verstärkungseffekt. Das Regime versucht immer wieder die Opposition zu spalten und zu provozieren, sie brauchen einen Vorwand um die Wahlen abzusagen. Die Opposition weiss das und ist vorsichtig, aber es kann immer etwas schiefgehen. 

Thomas Shannon als Vertreter der US-Regierung verhandelte sowohl mit Maduro (ohne Zeugen) als auch mit dem Parlamentspräsidenten Diosdado Cabello (in Haití und ohne Zeugen!) und seither sind die hiesigen Angriffe gegen die USA wenige radikal. Ich nehme an er zeigte sich versöhnlich um die Wahlen zu retten.
Aber Maduro versucht halt das Klima mit anderen Themen anzuheizen.

Vor ein paar wochen wurde das marine Hoheitsgebiet neu organisiert, und dabei wurden Grenzgebiete von Kolumbien und Guyana –absichtlich oder aus Ignoranz-  Venezuela zugeschrieben. Das Dekret selbst wurde schnell korrigiert, aber das Thema Grenzkonflikt wurde mit agressiven Reden stark angeheizt.

11.   AKUTER KONFLIKT MIT KOLUMBIEN – 
GROBE VERLETZUNG DER MENSCHENRECHTE   

Schon seit Wochen ist der wichtigste Grenzübergang zwischen Venezuela und Kolumbien in San Antonio von 22h bis 5h gesperrt. Man fährt dort durch einen Torbogen und über eine Brücke, das ist ganz leicht zu beleuchten und zu überwachen. Diese Maβnahme ist völlig sinnlos und behindert nur die Lebensmittelversorgung für Venezuela, da ja viele Importe über diese Brücke kommen und die Strassenverbindung ziemlich schlecht ist. Seit Juni dürfen Taxisten die Grenze nur noch 4 mal im Monate überqueren.
Vor etwa einer Woche wurden drei Mitglieder des venezolanischen Heeres an der kolumbianischen Grenze bei einem Überfall verletzt. Maduro beschuldigte gleich die kolumbianischen Paramilitärs und ergriff die goldene Gelegenheit um einen weiten Konflikt anzuzetteln:

In Venezuela leben angeblich 5 Millionen Kolumbianer, hunderttausende ohne eine entsprechende Bewilligung. Sie wirdem seit Jahren geduldet und sogar von vielen sozialen Massnahmen begünstigt, wie etwa einer allgmein mangelhaften aber kostenlosen Gesundheitsversorgung in öffentlichen Einrichtungen. 
In mehreren Grenzgemeinden wurden Ausnahmebestimmungen verhängt, mit Vesammlungsverbot. Und die Militärs holten ganze Familien von Kolumbianern ohne Vorankündigung aus den Häusern und sendete  sie sofort direkt über die Grenzen. Häuser aus Ziegeln, und nicht nur Ranchos, wurden sofort mit Baggern abgerissen. Fernseher und Kühlschränke usw. wurden zum Teil gleich gestohlen, zum Teil bekamen die Leute nach interstaatlichen Verhandlungen die Erlaubnis zu holen was sie halt so schleppen konnten. Weltweit zeigen die Medien jetzt Leute mit einem Kühlschrank auf dem Rücken. 

Etwa 2000 Leute wurden bis jetzt über die Brücke deportiert, weitere 6000 wateten auf eigene Initiative durch den   Grenzfluss Táchira. Viele besitzen jetzt nichts anderes als das Gewand, das sie gerade anhaben. 

Illegale Ausländer können natürlich ausgewiesesn werden, aber das ist hierzulande einfach nicht üblich und jeder Fall müsste halt individuell von der zuständigen Behörde behandelt werden und unter ertäglichen Bedingungen. Diese Massendeportiereung durch Militärs ist ein klare Verletzung der elementären Menschenrechte. Abzureiβende Häuser werden zum Abbruch mit einem grossen Buchstaben „D“ gekennzeichnet, und das ruft natürlich unliebsame Erinnerungen wach . . .

Ist ein Ehepartner Venezolaner und der ander Kolumbianer, so wird einer deportiert, während der andere nicht über die Brücke darf, da diese ja offiziell gesperrt ist. Kinder eines kolumbianischen Ehepaares, die in Venezuela geboren wurden sind Venezolaner und müssen hier bleiben, während die Eltern ausgewiesen werden. 

Ein Treffen der Aussenministerinnen brachte kaum Ergebnisse, und einige vereinbarte Erleichterungen wurden dann von venezolanischer Seite nicht eingehalten.    

Der kolumbianische Präsidente Santos ist sich der explosiven Situation bewusst, hat recht vorsichtig reagiert und an internationale Instanzen apelliert. Am Montag trifft sich die Organisation Amerikanischer Staaten, am 3. September die UNASUR (nur Südamerika).
Wie auch der Standard berichtet (siehe beiliegenden Artikel) waren in den Zwischenfall, der als Vorwand für diese brutalen Massnahmen diente, gar keine kolumbianischen Paramilitárs verwickelt, es war ein Konflikt zwischen venezolanischen Einheiten, in dem es um Rauschgifthandel ging.

Was immer hierzulande passiert, es gibt zu jedem Zwischenfall immer sofort eine offizielle Version, welche von Maduro oder del Parlamentspräsidenten lautstark und mit agressiven Beschimpfungen verkündet wird –sie haben la beide Inmunität- und dann in allen offiziellen Medien wiederholt wird. 

Präsident Maduro hat zum Wochenende überraschend eine Reise nach China angesagt. Die Kolumbianer lässt er offensichtlich allein mit ihren Beschwerden. 

MADURADAS

„Nicht einen Millimeter vom Ziel abweichen“ ist ein sinnvoller Ausdruck. „Nicht eine Sekunde abweichen“, oder nicht eine Millisekunde, passt schon nicht mehr. Aber letzte Woche erfand Maduro bei einer Rede eine neue Maβeinheit: „ni un milímetro de un segundo“, nicht einen Millimeter einer Sekunde.

Vor wenigen Wochen bat Maduro noch in Rom um den Segen des Papstes. Und jetzt kritisierte der Papst die Verletzung der Menschenrechte in Venezuela. Maduro reagierte schnell und verkündete überraschend dass er gar nicht katholisch ist.

Maduro und der kolumbianische höchst problematische Ex-Präsident Alvaro Uribe beflegeln sich regelmässig über die Medien. In einem Kommentar der letzten Tage behauptete Maduro dass Uribe in den Zeiten des kalten Krieges von 1715 stehengeblieben sei. Was sind schon zweieinhalb Jahrhunderte!  
Von der Opposition wird behauptet Maduro sei in Bogotá geboren, sei kolumbianischer Staatsbürger und übe die Präsidentschaft verfassungswidrig aus da er auf diese Staatsbúrgerschaft nie verzichtet hätte. Und da machte Maduro letzte Woche eine opportune Klarstellung: „Ich stamme aus Holland ab, meine Grosseltern waren Holländer mit jüdischem Glauben, und wenn mein Grossvater fluchte war es immer auf holländisch. – Habt ihr das etwa gar nicht gewusst?“. Nein, wir haben nicht!

José Pérez Venta hat vor wenigen Tagen mit einem Komplizen nicht nur Liana Hergueta ermordet sondern sie auch gleich in Stücke geschnitten, wurde aber bald identifiziert. Maduro benützte auch diese Gelegenheit um hervorzuheben dass der grausame Mörder der wichtigsten Oppositionspartei angehört. Und gar nicht faul, spann der Gobernador von Aragua El Aissami den Faden weiter: in seiner Anwesenheit (und unter seiner Kontrolle) gestand Pérez Venta vor den Kamaras dass die Opposition ihm 500 000 $ angeboten hatte um die Tochter Daniela des Parlamentspräsidenten Diosdado Cabello zu ermorden. Das finanzielle Angebot stamme von einem Unternehmer mit Verbindungen zu einem US-Staatsbürger. Und diese Personen ahben wiederum Verbindungen mit dem kolumbianischen Ex-Präsidenten Álvaro Uribe und dem bedeutendsten venezolanischen Oppositionsführer Henrique Capriles, Goernador des Bundesstaates Miranda. 

Die junge Daniela hat etwas dass wir nicht haben: Zugang zu Devisen, die ihr erlauben um die Welt zu reisen und ihren Reichtum zur Schau zu stellen, was einige Oppositionelle verständlicherweise  kritisieren. Aber sie deshalb gleich ermorden?

Ich zitiere diese Beispiele um zu zeigen auf welchem Niveau sich unsere Politik bewegt.

Wilhelm Mindler     29.8.2015
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